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Miteidgenossen

Ihr
erwartet

mit Recht von der Armee,
dah sie ihre

Pflicht er¬

füllt. Und sie fut es.
Unermüdlich

und
zielbewußt

arbeitet sie an

der
Weiterausbildung.

Den
Forderungen

des
modernen

Krieges

gemäß
üben

sich unsere
Soldaten

im
Nahkampf.

Modernste
Waiien

vermehren

heute die Kraft der
Einheiten.

Ihr könnt auf sie zählen:
Die Armee

wird halten.

Die
Zivilbevölkerung

darf aber
dabei

n'ichi
beiseiiesiehen.

Im
Gegenteil,

sie muß sich mit jenem
Werk

verbinden,
das

mithilft, den guten
Geisi der

Truppe
aufrecht zu

erhalten.

Die
Schweizerische

N at i o n a I s pe nd e, die
zentrale

freiwillige
Für-

sorgeinsttiuUon
der

Armee,
dient dem

bedrängten
Wehrmanne.

Um ihre
not¬

wendigen
fü-sorglichen

Aufgaben
weiterhin

erfüllen
zu

können,
muß die

Schweizerische

Nationalspende
neue

Geldmittel
beschaffen.

Sie
appelliert

da¬

her
erneut an den

Gemeinschaftssinn
und den

Opferwillen
des

Schweizervoikes.

Die
Aufgaben,

die dem
Lande in diesem

dritten
Kriegswinter

harren,
iind

%chwer,
ich weiß es. Aber es

genügt,
einen

Blick auf das
unendliche

Leid

vieler
anderer

Völker zu
werfen, um in

Dankbarkeif
zu

erkennen,
wie gut es

das
Schicksal

bis heute
mit uns

gemeint
hat. Ich zweiüe

daher
nichi daran,

daß

der Ruf der
Schweiz.

Nafionalspende
ein

geschlossenes
und gebe¬

freudiges
Volk

vorfinden
wird.

Jedermann
nehme

nach
hAögUch-

keit an diesem
Gemeinwerk

teil und leihe den
Landesverteidigern

jene
Unterstützung,

die sie von ihren
Mitbürgern

hinter der
Froni

erwarien:
N\ora\\sche

und
materielle

HWfe.
\Jr\iers\üizi

die
Schweiz.

Nationalspende!
Für unser

Land! Für unsere
Armee!

V//j

'Iii/

In ledes ee<*haus ** Ahnung., Armee!

22

Ikr
srwsrtst

mit ksckt von cisr 4rmss,
cisk iis ikrs

ptiickt sr-

iüiit. Unci sis tut sz.
Unsrmüciiick

unci
zisioswuht

srdsitst sis sn

cisr
Wsitsrsuibiiciung.

Osn
porcisrungsn

cisz
mocisrnsn

«risgsz

gsmsh
üosn

iick unzsrs
5oicistsn

im
KIskksmot.

/Viocisrnzts
V/sttsn

vsrmskrsn

ksuts ciis Xrstt cisr
ilinksitsn.

Ikr könnt sut sis zskisn: vis 4rmss
wirci ksltsn.

vis
liviibsvölksrung

cisrt sbsr
cisbsi

nickt
bsizsitsztsksn.

Im
Osgsntsii,

5is muh iick mit jsnsm
VVsrk

vsrbincisn,
cisz

mitkiltt, cisn gutsn
Osizt cisr

Iruoos
suirsckt zu

srksitsn.

vis 5 ckws i z s r i z ck s KI st i o n s i z os n ci s, ciis
zsntrsls

trsiwiiiigs
pur-

zorgsinztitution
cisr

4rmss,
ciisnt cism

bscirsngtsn
V/skrmsnns.

Um ikrs
not-

wsnciigsn
iü zorglicksn

^utgsbsn
wsitsrkin

srtüllsn
zu

Icönnsn,
muh ciis

Zckwsizsriicks

klstionsizosncie
nsus

Qslcimittsi
bszcksttsn.

81s
sposilisrt

cis-

ksr
srnsut sn cisn

Osmsinzcksttzzinn
unci cisn

Optsrwiilsn
cisi

5ckwsizsrvolksz.

vis
Xutgsbsn,

ciis cism
I.sncis in ciisism

cirittsn
Xrisgzwintsr

ksrrsn,
iinci

ickwsr,
ick wsih si. 4bsr si genügt,

sinsn
öiick sut cisi

unsnciiicks
I-sici

visisr
sncisrsr

Völker zu
wsrtsn, um in

vsnkbsrksit
zu

srksnnsn,
wis gut si

cisi
Zckickisl

biz keuts mit uni
gsmsint

kst, ick zwsitls
cisksr

nickt clsrsn,
cish

cisr kui cisr
5ckwsiz.

KIstionsiipsncIs
sin

gsickloiisnsz
unci gsbs-

treuciigsi
Voik

vortincisn
wirci.

^scisrrnsnn
nskms

nsck
/V^äglick-

ksit sn ciisism
Oemsinwerk

tsii unci Isiks cisn
t.snciszvsrtsiciigsrn

jsns
Untsritützung,

ciis iis von ikrsn
/v^itbürgsrn

kintsr cisr
pront

srwsrisn:
/Vorsiizcks

unci
mstsrislls

kkiis.
Untsritützt

ciis
Zckwsiz

ktstionsiipsncis!
pür unzsr

>.sncl! pür unzsrs
4rmss!
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